
S
ieben Stationen in derWen-
delsheimer Ortsmitte öff-
neten am Sonntagnachmit-
tag ihre Türen: Scheunen,

Werkstätten und Keller. Um zu
feiern, dass der Märchensee in-
zwischen seit 200 Jahren besteht,
bot eine aus dem Ortschaftsrat
entstandene Initiativgruppe Le-
sungen, Ausstellungen, Musik
und Mitmachangebote mit Bezug
zum See an. Hunderte Besuche-
rinnen und Besucher – viele ka-
men aus umliegenden Orten bei
sommerlichem Wetter mit dem
Fahrrad – nutzten die Gelegen-
heit, zwischen den Veranstal-
tungsorten zu wechseln und den
Märchensee sowie die Geschich-
te des Dorfes auf unterschiedliche
Weise kennenzulernen.

Die Idee zum Jubiläumsfest
hatte Ortschaftsrätin Annegret
Vaupel-Thomma. Nach dem Vor-
bild der Rottenburger Kultur-
nacht wurden viele kleine Veran-
staltungsorte im Dorf eingebun-
den.

Ursprünglich ein Steinbruch
DerMärchensee entstand im Jahr
1826, als beim Schilfsandsteinab-
bau auf dem Pfaffenberg ein star-
ker Wassereinbruch eine Gru-
be im Steinbruch innerhalb kur-
zer Zeit füllte. Heute ist der von
Wald umgebene See einWahrzei-
chen der Stadt Rottenburg, ein
beliebtes Ausflugsziel und wert-
voller Lebensraum für zahlreiche
Tier- und Pflanzenarten.

Aus dem einst im Steinbruch
abgebauten Schilfsandstein ist
etwa das Rathaus errichtet. In
dessen Keller las Rosemarie Sieß-
Vogt aus dem Buch „Hotel Mär-
chensee“ und verband ihre Fan-
tasiegeschichten mit Erinnerun-
gen an die 1950er Jahre. Im gut
besuchten Scheunenkino der Fa-
milie Schick lief mehrfach der
schwäbische Krimi „Mord am
Märchensee“, der 2008 als Schul-
projekt entstanden war. Im Publi-
kum: einige Erwachsene, die sich
schmunzelnd noch einmal als
Kinder im Film sahen. Eine At-
traktion vor allem für Kinder war

die Talentscheune von Ele Gei-
ger. Bei ihremWorkshop „Tusche
trifftWasser“ befeuchteten sie zu-
nächst ein Papier als Untergrund.
Anschließend ließen sie einen
Tropfen Tusche darauf fallen, der
sich sofort ausbreitete. Neben der
typischen Wasserfarbe Blau ver-
wendeten viele das Märchensee-
Grün. Darauf gestreutes Salz sorg-
te für eine Körnung, ähnlich wie
die Wasserlinsen.

Historische Motorräder, Trak-
toren und Automobile präsen-
tierten Konrad Stöhr und die
Bulldogfreunde. In seiner Scheu-
ne und unter den Sonnenschir-
men davor gab es kühle Geträn-
ke und Gegrilltes, und es war viel
los. Besucher legten eine Rast ein
und verbrachten zwischen alten
Fahrzeugen gemütliche Stunden.
Mehrfach las Krimiautor Edi Graf
dort aus seinem Roman „Elefan-
tengold“, bei dem unter anderem
eine Leiche im Märchensee auf-
taucht. Passenderweise war sein
Mikrofon vor einem kleinen his-

torischen Polizeiwagen aufgebaut.
In ihrer Scheune gegenüber zeigte
Malerin Elena Ryvkin-Braun ne-
ben anderen Werken zwei selbst-
gemalte Bilder vom Märchensee.
Normalerweise ist der Garten
nicht zugänglich, und alleine ein
Blick hinter den Zaun interessier-
te viele Leute. Frank Braun dun-
kelte einen Raum für jeweils zehn
Leute ab und ging der Frage nach,
welche Bedeutung Farben für die
Wahrnehmung haben.

Großes Interesse weckte auch
die Dudelsackwerkstatt von An-
dreas Rogge auf der anderen Ar-
bach-Seite. Im Garten erklang iri-
sche Musik eines Quartetts, und
es gabHolunderblütenschorle. In-
nen lief eine Diashow zum Wan-
del der Scheune. Rogges Instru-
mente, die je nach Ausstattung
mehrere tausend Euro kosten
und weltweit verkauft werden,
entstehen seit 2011 in der ehema-
ligen Gaststätte Adler, zuvor in
einer Werkstatt in Tübingen. Er
baut seit mehr als 40 Jahren iri-
sche Dudelsäcke, die auf Gälisch
„Uilleann Pipes“ heißen und als
die wohl anspruchsvollsten Sack-
pfeifen überhaupt gelten. Im Ge-
gensatz zum schottischen Dudel-
sack werden sie nicht mit dem
Mund, sondern über einen Blase-
balg am Ellenbogen mit Luft ver-
sorgt. Ihr weicher Klang komme
der menschlichen Stimme beson-
ders nahe, erklärte Rogge bei Füh-
rungen durch seine Werkstatt. Er
hat seinHandwerk einst in Dublin
bei einem erfahrenen Instrumen-
tenbauer gelernt.

Das Jubiläumsfest zeigte, wie
eng Natur, Geschichte, Kultur
und ehrenamtliches Engagement
inWendelsheimmiteinander ver-
bunden sind. Am 9. August geht
es etwas näher an den See selbst.
Bei einer Weinwanderung schen-
ken drei Winzerfamilien aus und
es gibt Themenführungen zur
Aussichtsplatte und zum Mär-
chensee.

WieWendelsheim seinen
Märchensee feiert
Wendelsheim feierte das 200-jährige Bestehen seines Märchensees mit Kultur, Geschichte
und Handwerk. Von Andreas Straub

Nach dem
Vorbild der

Rottenburger Kultur-
nacht wurden
viele kleine
Veranstaltungsorte
imDorf eingebunden.

Wurmlingen. Neuer Besucherre-
kord: 500 Leute rockten am Sams-
tagabend im alten Wurmlinger
Gipswerk. Bei idealem Sommer-
wetter verwandelte sich das Ge-
lände mit seinen alten Industrie-
hallen und der Bühne vor Gitter-
boxen voller Brennholz in eine
stimmungsvolle Open-Air-Kulis-
se. Die Atmosphäre: familiär. Kein
Eintritt, für die teils erstaunlich
guten Bands gingen Spendenkäss-
chen herum, eine Flasche Bier
kostete 3 Euro.

Den Auftakt machten die
Stagediving Elephants aus Reut-
lingen mit modernem Rock und
eingängigen Melodien. Zwei-

stimmige Gitarrensoli sorgten
für Gänsehautmomente, wäh-
rend ruhigere Parts im Doppel-
gesang die emotionale Seite der
Band aus Reutlingen zeigten.
Anschließend traten die Sons
of Sounds aus Ettlingen auf die
Bühne. Die erfahrene Heavy-
Rock-Band überzeugte mit kraft-
vollen Songs, großer Spielfreude
und einer energiegeladenen Büh-
nenshow.

Headliner und Highlight
Nach Einbruch der Dunkelheit
traten Black Heart Prophet auf
die Bühne – fraglos das High-
light. Das Freiburger Trio ani-

mierte die Leute zum Mitklat-
schen, Pfeifen und Jubeln. Sie
überzeugten in der Rocktradition
von Hendrix, ZZ Top und Motör-
head, aber auch der Weg zu AC/
DC war nicht weit.

Vor vier Jahren hatte der
Holzhändler Ralf Biesinger die
Idee, das ehemalige Gipswerk in
Wurmlingen als außergewöhnli-
chen Konzertort zu beleben. Ge-
meinsam mit Uwe Frank, der die
Bands organisiert und seit Jahren
Festivals in der Region veranstal-
tet, hat sich das Holly Plaster in-
zwischen zu einem festen Termin
für Rockfans entwickelt.

Andreas Straub
Als Headliner und Highlight traten Black Heart Prophet aus Freiburg
auf die Bühne. Foto: Andreas Straub

Holly-Plaster-Festival inWurmlingen: Rock imGipswerk

Rottenburg. War da nicht schon-
mal sowas? Richtig. Bereits 2024
zum Rottenburger Stadtjubiläum
stand eine Säule des Rottweiler
Künstlers Jürgen Knubben auf
dem Kreisverkehr am Eugen-
Bolz-Platz. Nun ist noch mehr
von Knubben in Rottenburg zu se-
hen: Seine Ausstellung beim Kul-
turverein Zehntscheuer wird am
Sonntag, 26. Juli, um 11 Uhr in der
Zehntscheuer eröffnet.

Schon jetzt kann man einen
Eindruck davon gewinnen, wel-
che Art von Kunst einen in der
Zehntscheuer erwartet. Auf dem
Kreisverkehr am Eugen-Bolz-
Platz wurde am Montag eine
600 Kilo schwere und sieben
Meter hohe Säule aus Stahl auf-
gestellt. Was kein einfaches Pro-
zedere war, dank einiger Kunst-
griffe von Tobias Merk und Pat-

rick Stahl von Schäfer-Transpor-
te dann aber doch noch gelang.

Eine kleinere Version einer
Säule steht vor der Stadtbiblio-
thek. Und eine 300 schwere Stahl-
linse liegt am Neckarufer, beim
Haus amNepomuk, als wäre dort
ein Ufo gelandet. Die Gäste in den
Straßencafés fühlten sich jeden-
falls bestens unterhalten, als die
Linse auf dem Schaufellader an
ihnen vorbeischwebte.

Zur Vernissage der Ausstellung
am Sonntag in der Zehntscheu-
er gibt es eine Einführung durch
den Bruder des Künstlers, den Ra-
vensburger Kulturwissenschaft-
ler Prof. Thomas Knubben. Die
musikalische Umrahmung gestal-
tet das Männerensemble der Rot-
tenburger Domsingknaben. Zu se-
hen ist die Ausstellung bis 18. Ok-
tober. Angelika Bachmann

Säulewirbt für
Ausstellung
Jürgen Knubben stellt ab Sonntag in der
Rottenburger Zentscheuer aus. Seine Kunst
ist aber schon jetzt in der Stadt zu sehen.

Rund 600 Kilo schwer ist die Säule aus Stahl, die amMontag auf den
Kreisverkehr am Eugen-Bolz-Platz verfrachtet wurde.

Fotos: Angelika Bachmann

Die Linse von Jürgen Knubben

Schulfest und Ruheraum
Ergenzingen. An der Gemein-
schaftsschule im Gäu gibt es am
Donnerstag, 23. Juli, von 15 Uhr
an ein Schulfest. Im Rahmen
der Veranstaltung wird außer-
dem um 15.30 Uhr der neue Ru-
heraum eröffnet, der von der 9.
Klasse gestaltet wurde. „Ein Ort
zum Entspannen. Durchdacht.
Gestaltet. Für uns“, schreibt die
Gemeinschaftsschule im Gäu in
der Veranstaltungsankündigung.
Neben Grußworten und der of-
fiziellen Eröffnung durch die
Schulleitung soll es auch Geträn-
ke und einen kleinen Imbiss ge-
ben. Für 16 Uhr ist eine Shao-

lin-Show angekündigt. Die Feier
geht bis etwa 17.30 Uhr. Bei der
Feier stellen sich verschiedene
Projektgruppen vor, unter ande-
rem „Chai & Qi – kochen, ma-
len und entspannen“ und „Ein-
mal um die Welt – Kulinarisches
Erleben“. Zudem soll es ein Es-
cape-Game und Fitness-Trai-
ning mit dem Rad geben. Auch
„Pimp them Up – Garnituren“,
Modellbau und die Geschichte
Ergenzingens sollen im Mittel-
punkt stehen, genauso wie Tan-
zen und Tennis. „Kommt vorbei,
entdeckt und feiert mit uns“, wie
die Schule vorab schreibt.

Aus einem Farbklecks mit Salz wurde in derWerkstatt von Ele Geiger der Märchensee.

In Edi Grafs Krimi liegt eine Leiche imMärchensee. Fotos: Andreas Straub

Hemmendorfer
Ortschaftsrat
trifft sich
Hemmendorf. Der Ortschaftsrat
Hemmendorf trifft sich zur öf-
fentlichen Sitzung am Mittwoch,
22. Juli. Los geht es um 19.30 Uhr
in der Zehntscheuer (Schloss-
hof 7). Auf der Tagesordnung
stehen neben einer Bürgerfrage-
stunde unter anderem auch die
Themen „Änderung der Neben-
kostenpauschalen – Zehntscheuer
Beschlussfassung“ und „Empfeh-
lungsbeschluss: Bau-Turbo in Rot-
tenburg“. Ansonsten gibt es wie
üblich Anfragen aus dem Rat und
Mitteilungen der Verwaltung.
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